
Von Marita Schnorbach und Claudia Schubert Eine Kötner 
Förderschule für körperliche und motorische Entwicklung und 
ein Kulturträger betreten Neuland: August Sanders Meisterwerk 
. .Zirkusleute" diente als Ausgangspunkt für sieben höchst unter­
schiedliche Unterrichtsreihen und AG-Angebote. Die Aufnahme 
inspirierte die Schülerinnen und Schüler zur kreativen Bearbei­
tung, weckte ihre Gefühle und ihren Wissensdrang. Das Projekt 
gewann 2013 den Bildungspreis der Deutschen Gesellschaft für 
Photographie {OGPh}. 

EIN SCHULPROJEKT AUF DEN 
SPUREN AUGUST SANDERS 

Ab die LVR-Anna-Freud-Schule und Die Photographische Sammlung/SK 

Stiftung Kultur, beide ansässig in Köln, 2004 eine Kooperation eingingen, 

um die Fotografie zukünftig in Lehrpläne und Unterricht w integrieren, 

bötand von Beginn an de r Wun~ch einer langfristigen Zusammenarbeit. 

Ein für beide Institutionen neuer Weg wurde beschrillen, der etablierte 

Formen der Kunstvermittlung '' ie Ausstellungsbesuche oder praktische· 

Umset?ung im Kunstunterricht integrieren sollte, \pe7iell aber durch 

das Angebot von kontinuie rlich durchgeführten Projekten fotog rafisch­

bildnerische Fragestellungen 7U \ertiefen suchte. Ein wichtiger Aspekt 

war die Zusammenarbeitmit den Lehrerinnen und Lehrern mit dem Ziel, 

Lerneinheiten zu entwickeln , die auf die jeweiligen Unterricinsfächer wie 

aufdie entsprechenden Alte rsstufen ausgerichtet sind. Dabei sollte sich im 

Laufe der Kooperation ?eigen, welch \ielfältige Möglichkeiten das Medi­

um der Fotografie über den übliche n Kunstunterricht hinaus bietet. Aktu­

ell wird die fotografische Arbeit sogar in den Sportunterricht integriert. 

Be\\egungsstudien stehen im Mittelpunkt der bildnerischen Aufgabe. 

EIN BILD - VIELE SICHTWEISEN 
Die Photographische Sammlung/SK Stiftung Kultur, die das Archiv des 

berühmten Fotografen August Sander (1876- 1964) Lu ihren Kernbe 

ständen zählt, bietet für pädagogische Kontepte nhlreiche Ansätze. Die 

UmsetLung kann sowohl in den Räumlichkeiten im Kölner Mediapark 

erfolgen als auch im schulischen Bereich. Die wechselnden Auo;stellungen 

der Photographischen Sammlung tur historischen '' ie ?eitgenössischen 

Fotografie bieten eine thematische Fülle, viele Lebensbereiche anspre 

chend. Schon mehrfach stand das Werk von August Sander im Zentrum 

der Betrachtungen. Insbesondere seine Portraits eignen sich für die schu-

August Sander: ZIRKUSLEUTE, 1926-1932 

lische Arbeit. Sie zeigen individuelle Typen quer durch 

alle gesellschaftlichen Schichten und Berufsbilder und 

geben ~ystematisch ein Zeitbild vor allem der 1920er- und 

1930er-Jahre wieder. Durch wiederholte Begegnungen 

mi t Sanders Fotografien ist es den Schülern der LVR-Anna­

Freud-Schule ermöglicht, sich in unterschiedlichen Kon­

texten mit den Aufnahmen auseinander?usetzen - nicht 

LLtlct?t ofTenbart sich so auch der Facettenreichtum des 

Sandersehen Bildkosmo . 

Das im Rahmen der Kooperation umfangreichste 

Projekt trägt den Titel "Sich 7ur Schau stellen" und fand 

im ?weiten Schulhalbjahr 20 I I statt. Gemäß dem Motto 

"Ein Bild, viele Sichtweisen" wurde das Gruppenportrait 

"Zirkusleute, 1926-1932" von August Sander als Aus­

gangspunkt ausgewählt. Zu sehen ist eine bunt gemischte 

Truppe: Frauen verschiedenen Alters , ei n Mädchen von 

dunkler Hautfarbe und ein Junge, vielleicht aus einer Fami­

lie mn Sinti und Roma stammend. Eine außergewöhnliche 

Lebens- UndArbeitsgemeinschaft jenseits bLirgerlicherVor­

stellungen, au'> heutiger Sicht eine multikulturelle Patch­

\\ork-Familie, die durch die Lande ziehend ihrer Arbeit 

nachgeht. So betrachtet, hochmoderne Vorzeichen, wie sie 

sich heute allenthalben beobachten lassen. Die Aufnahme 

wirkt lebendig, spontan und einladend; man möchte sich 
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daLu \C lten und sich Geschichten aus dem Zirkusleben er;ählen la~sen. 

Die Ameinander'>elLLmg mit dieser histori~tlwn Aufi1ahme sollte den Teil­

nehmern eine persönliche Sicht\\·eise nschlit'ßen, auch \Or dem Hinter­

grund ihrer eigenen LebenS\\ eiL 

Der fach lichen Arbeit durch die Lehrer im Unterricht ging in den 

Kla-,sen e ine Einführung über Leben und Werk Augu\l Sanders \Uran. Dies 

war ein '' itlniger Baustein für eine gemeinsame Wissensgrundlage, um 

\ ich im An\chluss für längere Zeit auf das ausge\\"ähltc Bild konLelllrieren 

LU können. Da die Bibliothek der LVR-Anna-Freud-Schule m ittlerwei le 

gut mit fotografi scher Lite ratur ausgestatte t ist, konnte auf Puhlikalio nen 

LU .. Menschen des 20 . Jahrhunde rts" ;urückgegriffen werden, Sandcrs 

Wt'rkkomplex, der im Schwerpunkt \'ermitte lt wurde. Die ;ur ßetrach 

tung kommende Aufnahme der "Zi rkusleme" ist Te il d ieses großen Por­

traitwerh . Durch frühere Unterrichtsbesuche in Ausstellungen und im 

Studienraum der Photographischen Sammlung/SK Stiftung Kultur waren 

Aufnahmen \On Sander einem Teil der Schüler und auch der Lehrer bereits 

bekannt. 

KOPF- UND HANDARBEIT 
Fin \\eilerer Projektbereich galt der Heranführung an die analoge fotogra­

fbebe Tethnik e ine'' ichtige Voraussetnmg für das Verständn is \"On San ­

der\ Werk. Aber mehr noch, bietet das Wissen um ihre Vorgänge kreatives 

Potent ial, das Herail\\ achsenden durch die Verbindung von haptisch-mate­

riellen, selhqständig umgesetLten Gesta ltungsmöglichkei ten und theo­

reti<;ther Wissensverm ittlung neue Lernp rotesse ermöglicht. Dies über 

einen längeren Zeitraum in den Schulalltag integrie ren ;u kön nen , ist e ine 

besondere Chance, die Spielräume schafft. Ahge~ehen da,un bedingt die 

tech n ische Kenmnis von der analogen Bi ldherstellung das VeNeben digi­

taler \1ed ie n. 

August )an der hat seine herüh n llen Portraits m it einer Großhildka­

mera erarbeitet. 7umeist wrwendete e r Negativglasplatten. h be\OT?ugte 

natürliches l.icht und suchte die Menschen möglich~! in ihrem natürlichen 

Umfeld al>Lulichten. Dem Dunkelkammerprmess hat sich Sander ausführ­

lich und m it großer Akribie ge' idmel. Für se111 ßerufs,er\tändnis ist die 

Auffassung .. Fotografie als Hand\\Trk" hedeutung\\Oll. Insofern war es 

plausihcl, dass die am Projekt beteiligten Schüler 7tmächst 

mit H ilfe ei ner Hol;kainera (Großformatmit egati,g röße 

18 x 2+ cm) d ie analoge Scl1\\aT/-Weiß -Technik m it pro­

fess ionel ler Beglei tung keuneulernen sollten. Von ersten 

Überlegungen, On. Liclll\erhältnisse und sogar Kleidung 

aufeinander ahlttst immen bis hin ;ur Entwicklung des 

NegatiYs in der Dunkelkammer galt es, jeden Arbeitsschritt 

zu i.iher\\"achen. Alle hi Jd,,·ichtigen Emscheidungen lagen 

in eigenen Händen, kein Com puter steuerte den Pro;ess. 

Das alle in übte' eine Favinat ion auf alle Teilnehmer aus. 

Himu kam der Auftrag, d ie schuleigene Digitalkamera ;u 

nutten, um im Gegensatt tur analogen Fotografie schnell 

,·iele Bilder zu machen , u m Bildinhalte und -au fbau lU 

üben, Belichtu ngen 7U vergleichen US\\. 

Durch die Arbeit m it der alten HoiLkam era verdeutlich­

te sic ll, w ie vielmehr an Aufmerksam keit, Zeit u n d Geduld 

die Belichtung eines großformatigen Negativs erfordert . 

Die imensive r rfah ru ng, bei ,ölJiger Dunkelheit ein belich 

tetes Negati\ /LI ent\\ ickeln, wurde genulLt , um erneut 

Antworten tum Verständnis der analogen Bildherstellung 

zu finden. Nicht nur elementare Fragen zum Licht und 7Ur 

Zeit, sondern grundlegende Überlegungen llllll Kosmos 

und der Welt, in der'' ir uns befinden, machen die Dun­

kelkammer 7ll einem ganL eigenen Ort des Austausches 

und der Sclbstrene,ion. Kopf- und Handarbeit finden auf 

eigene Weise 7usammen. 

KREATIVE VIELFALT 
Die Arbeit am und mit dem Bild der Zirkusleute m li Log 

sich get ren nt \oneinander in den ei nteinen Klassen . Es gab 

keine Vorgaben f"ür d ie sieben teilnehm ende n Unterrichts­

fächer undAGs: Deutsch , Philosophie, Kunst (Grundkurs), 

Arbeitslehre I Haus'' i Tl st hafi C.O\\ ie Musik-, Theater und 

Foto AG. Die Lehrerinnen und Lehrer waren mehr oder 

\\"eniger frei, den für die Projektarheit geeigneten ?eil 

punkt im Curriculum de~ Schulhalbjahres zu ,,·ählen. Als 

einLige Zeitmrgahe ~land der Akuonstag in der Schule am 

+.Juli 20 I I fe\t, an dem alle Beteiligten ihre kreali,en \\ ie 

Yielseit igen Beiträge \"Or~tellten und' iele Gäste, auch mn 

außerhalb, teilnahmen. 

I Die Theater-AG \et7ll' s ich mit dem Augenblick vor der 

eigentlichen BildeJHstehung auseinander. In Form eines 

d} nam isthen Ilörspicb '~ urcle ei ne Szenerie aus den 

Stim m en der auf der Fotografie LU seh enden Personen 

entwickelt. Alle e rhielten sie einen Namen und ei ne 

Geschichte, der All tag im Li rkus '' urde imaginiert. Sogar 

Wie einst auch August Sander - Negativ 18 x 24 cm, fotografiert mit der Holzkamera 



Augu~t Sander trat so;usage n ~clbst in Aktion. Hinter dieser Präsentation 

stand die Frage, w ie es denn Sander wohl geluugen sei, solch eindrucks­

volle, lebensnahe u nd doch 7eitlos wirkende Po rtrait s ;u machen. 

I Auch d ie Foto-AG befas~te sich mit dieser Fragestell ung. Darüber hinaus 

überlegten die Teilnehmer, welche Gren7en und Möglichkeiten das 

Med ium Fotografie im Vergleich 1um Film hat. Am Bebpie I des auf der 

Fotografie von Sander w sehenden Jungen "urde eine Foto -Storr in 

bewegten Bildern ent\\ ickelt und in den Kellerräumen der Schule digi­

tal umgesetLl. Besonders aufschlussreich war e~ für die TeiL1ehmer, Farb­

und Schwarz-Weiß-Fotografie sovvie bildnerische Gestaltungsmiuel wie 

Schärfe/Unschärfe, Belichtung und Kont raste au f ih re Wirkungsweisen 

im filmischen Geschehen ;u untersuchen . Mit eigenen Stimmen und 

Musik aus der Musik-AG präsentierten sie ihre Foto Story via Beamer. 

I Die Musik-AG suchte akustischen Momemen in der Fotografie von August 

Sander nachzuspüren . Die Schüler assO?iierten Tnstrumeme wie Akkor­

deon, Posaune und Ko ntrabass und machten sich auf die Suche nach 

Ko mponisten 7U Leb?ei ten mn August Sander. Die Em scheidung flel 

au f den argem inisehen Tango-Spe7ialisten Astor Pianolla. Desse n Stück 

.. Libertango" wurde eingeübtund am Aktionstag aufgefü hrt. 

I Von der Zirkuswelt inspiriert war die Klasse 6, Fach Deutsch . Alle 

Schülerinne n und Schüler wurden in ihren T ieblingsrollen aus dem 7ir­

kus fotografiert . Darüber enm·ickelten sich fik th·e. in die Vergangenheit 

transferierte Tagebücher, die \0111 Leben einer Person aus dem Arti>ten­

umfeld erzählten. 

I Der Kunstkurs , jahrgangsstu fe I I , hat auf die Aufnahme von August 

Sande r vor allem mit Miu eln der Collage und der Skulptur reagie rt . Die 

Fotografie wurde so in andere künstlerische Medien überset7t - es ent 

standen spannung~reiche Dialoge. 

I Der Philosophiekurs . Jahrgangsstufe I I, ging \Oll den Überlegungen 

des Philosophen Roland Barthes ?um "punctum einer Fotografie" aus 

und kam zu vielsch ichtigen Ergebnissen. Angeregt ,·on Sanders Fotogra­

fie setllen sich einige Teilnehmer m it der Figur des Narren auseinan­

der. Darüber hinaus verfassten andere Ku r7geschichten. die auf Sanders 

Personen Bezug nehmen. Auch e igene musikaliscl1e Komposi tionen em 

standen und wurden am Aktionstag präsentiert. 

I Die Klasse Arbeitslehre / Hauswirtschaft nahm die Fotografie ,·on August 

Sander ?um Anlass. Leben~hedingungen der 1920cr-Jahre 7ll reOektie­

ren. die von Arbeitslosigkeit und Armut gekermLeichnet waren. Um sich 

der Zirkusatmosphäre annmähern, stellten sie se lbstgebrannte Mandeln 

und Lebkuchen her und verka uften d iese am Akt ionstag. 

Objektcollage, Jahrgangsstufe 11 

UNTERRICHT LEBENSNAH UND SCHÖPFERISCH 
Die Fotografie von August Sander wurde während der 

gesamten Projckllcit fü r alle Schülerinnen und Schüler 

im Schulgebäude präsentie rt . Viele Teilnehmer äußerten 

sich scho n \\ährcnd oder unmittelbar nach Ab~chluss der 

Projektarbeit posit i' darüber, dass es neben den Vorgaben 

ei nen großen Spiel raum für e igene Ideen und e igene Kre­

ativität gab. Die über einen längeren Zeitraum gemeinsam 

ve rfolgte Arbeit wurde sehr geschätLl. ,.Das war eine sehr 

aufregende Zei t, in de r wir viel Wissen sammelten und 

lernten, Bilder aus e iner anderen Perspektive ;u betrach­

ten und aufbest immte Aspekte LU achten.( ... ) Ein solches 

Projekt ist in jedem r:all positiv für den Schulalltag. denn es 

belebt und Yerbessen die soziale Interaktion untereinan­

der. In meinem Fall war es sogar so, dass ich die Personen, 

m it denen ich Lusammen gearbeitet habe und die ich an 

sich schon länger kanme , von ei ner vollkommen anderen 

Seite e rlebte." (Tobias L., jahrgangsstu fe I I, Philosophie) 

.. Das Projekt Leigtc mir, dass man hinter einem solchen 

Bild viel mehr entdc<.ken kann: nicht nur Personen, son­

dern auch Gefühle, Dramen. Liebe und Leidenschaft und 

noch vieles mehr." (Caroline M., Theater-AG) 

Angeregt durch die histor ische Fotografie .. Zi rkuslcu­

tc, I 926- I 9 3 2" von August Sander, insbesondere d m ch die 

ReOexion der einzelnen Personen in der Aufnahme, ent-

stand so eine andere. höchste lebensnahe 

und schöpferische Art de~ Umerrichts. Die 

Kinder und Jugendlichen lernten über ihre 

e igene Gefühlswelt, wesentliche Merkmale 

in der Fotografie von Sander w entdecken 

und mit dieser emotio nalen Beteiligung 

e igene Ausdrucksmöglichkeiten zu finden. 

AUTORINNEN 
MARITA SCHNüRBACH 
ist als Fotoingenieunn an der 
Anna-Freud-Schule 1n Köln tätig. 

CLAUDIA SCHUBERT 
arbeitet bei der Photo­
graphischen Sammlung/ 
SK Stiftung Kultur. 

SICH ZUR SCHAU STELLEN m n Marna 5< hnorhat h und Claud1a S<hulwrt 101 


	ScanImage001
	ScanImage002
	ScanImage004

